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Vorbemerkungen des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) 
 

In Ausgestaltung des Hessischen Hochschulpaktes 2026-2031 (HHSP) werden hoch-

schulindividuelle Zielvereinbarungen zwischen den hessischen Hochschulen und dem 

Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) 

für den Zeitraum 2026-2031 geschlossen. Während im Hochschulpakt vornehmlich stra-

tegische Positionierungen hinsichtlich der Finanzierung der Hochschulen und über-

greifende hochschulpolitische Ziele formuliert werden, widmen sich die Zielvereinba-

rungen der spezifischen Profilbildung der jeweiligen Hochschule, indem sie die Ziele 

des HHSP auf hochschulindividueller Ebene konkretisieren. 

 
Eine klare hochschulindividuelle Profilbildung in den einzelnen Leistungsdimensionen 

ist heute aufgrund des gewachsenen Aufgabenspektrums der Hochschulen und des 

zunehmenden Wettbewerbs um die besten Köpfe zu einem zentralen Erfolgsfaktor von 

Hochschulen geworden. Dies setzt an den Hochschulen eine Analyse der Stärken und 

Schwächen bzw. Chancen und Risiken voraus und auf dieser Basis die Definition von 

Strategien in den unterschiedlichen Leistungsdimensionen. Dementsprechend orien-

tieren sich die Hochschulen in den Zielformulierungen insbesondere an ihren individu-

ellen Entwicklungsplänen.  

 
Teil 1 des vorliegenden Dokuments beinhaltet eine Vereinbarung zur Erfüllung der hochschul-

politischen Ziele des HHSP unter Berücksichtigung der individuellen Entwicklungsplanung. Die 

Hochschulen haben eigenständig entschieden, welche der im HHSP verbindlich vereinbarten 

Ziele im Rahmen der Zielvereinbarungen eine hochschulindividuelle Ausgestaltung in Umset-

zung der jeweiligen Entwicklungsplanung und gemäß dem jeweiligen Profil erfahren sollen. 

Diese wurden in Gesprächsrunden zwischen dem HMWK und den Präsidien der Hochschulen 

erörtert und schließlich in der vorliegenden Fassung festgehalten. Die Zielvereinbarungen fol-

gen einer thematischen Gliederung. 

 
Teil 2 trifft Festlegungen zur Finanzierung der einzelnen Hochschule. 

 
Teil 3 integriert hochschulindividuelle Ausführungen zu folgenden, weiteren Verpflichtungen: 

1. Antisemitismusprävention und Umgang mit Antisemitismus in den Hochschulen  
2. Bauunterhaltung 
3. Klimaneutrale Hochschule 
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Präambel der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) 
 

Der Hessische Hochschulpakt 2026-2031 bietet der Technischen Hochschule Mittelhessen 

Planungssicherheit, führt jedoch auch zu einer finanziellen Unterdeckung in zweistelliger Mil-

lionenhöhe. Um die erforderlichen Einsparungen zu realisieren, plant die THM einen Konsoli-

dierungskurs, der in einem transparenten und partizipativen Prozess umgesetzt wird. Aufgrund 

der Höhe der notwendigen Kostensenkungen werden alle Leistungsdimensionen der Hoch-

schule auf Einsparpotentiale und gegebenenfalls erforderliche strukturelle Anpassungen ge-

prüft.  

 

Die THM ist bestrebt, diesen herausfordernden Prozess so zu gestalten, dass ihre Alleinstel-

lungsmerkmale und Leistungsfähigkeit weiterhin Bestand haben und auch ihre Innovations-

kraft erhalten bleibt. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Aufrechterhaltung der hohen 

Qualität in der Lehre sowie die Ausrichtung des Studienangebots am Bedarf der Praxis und 

des Arbeitsmarkts der Zukunft. Unverzichtbar für die Erfüllung ihres gesellschaftlichen Auftra-

ges sind zudem die anwendungsorientierte Forschung, die Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses, die konsequente Transferorientierung sowie die internationale Ausrichtung. Die 

in der THM-Entwicklungsplanung 2026-2030 beschriebenen Zielsetzungen und Maßnahmen 

werden an die knappen Ressourcen angepasst. Im Rahmen der Konsolidierung gewinnen die 

weitere Vereinfachung und Beschleunigung der internen Abläufe, die Fortführung des Aus-

baus der Dienstleistungs- und Prozessorientierung sowie die Förderung interdisziplinärer und 

organisationsübergreifender Strukturen an Bedeutung. 

 

Die Zukunftsfähigkeit der Hochschule, die auch für die Region von großer Bedeutung ist, er-

fordert selbst bei angespannter Finanzsituation adäquate Antworten auf die vielfältigen Ver-

änderungsprozesse. Beispielhaft seien hier die weiter fortschreitende Digitalisierung, der Ein-

satz von Künstlicher Intelligenz, die demographische Entwicklung, Demokratiebildung oder 

auch der Klimawandel genannt.  

 

In den nächsten Jahren konzentriert sich die THM insbesondere auf folgende Ziele: 

▪ Die THM stärkt ihre internationale Ausrichtung in allen Leistungsdimensionen und ge-

winnt damit zunehmend internationale Studierende. 

▪ Das Studienangebot wird mit dem Ziel weiterentwickelt, die Ausrichtung am Bedarf der 

Praxis und auf den Arbeitsmarkt der Zukunft weiter zu verbessern.  

▪ Studienerfolg wird durch geeignete Unterstützungsangebote nachhaltig gesteigert. Da-

bei stellt die Förderung (über-) fachlicher Zukunftskompetenzen einen besonderen 

Schwerpunkt dar. 
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▪ Die THM stärkt ihre anwendungsorientierte Forschung, indem sie ihre Forschungskom-

petenzen benennt, in nationalen und internationalen Konsortien forscht, ihren Mittel-

bau, speziell Promovierende, fördert sowie Promotionszentren für das eigenständige 

Promotionsrecht fokussiert und dazu die Forschungsunterstützungsstrukturen beibe-

hält. 

▪ Stärkung des Wissens- und Technologietransfers, insbesondere Förderung der Grün-

dungskultur 

 

Im Hinblick auf diese Ziele und Herausforderungen leistet auch der erfolgreiche THM-Antrag 

„Foerderung von Kompetenzen und Skills an der THM“ (FoKuS), der in der Ausschreibung 

„Lehrarchitektur – Hochschule der Zukunft gestalten“ der „Stiftung Innovation in der Hoch-

schullehre“ eine Förderzusage erhielt, einen wichtigen Beitrag: Ein Kompetenzentwicklungs-

konzept entlang des Student Life Cycle soll an der THM entwickelt, verabschiedet und umge-

setzt werden. „FoKuS“ bildet einen Rahmen für eine verbesserte Vorbereitung auf die zukünf-

tige Arbeits- und Lebenswelt durch die Förderung (über-)fachlicher Zukunftskompetenzen. 
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I. Zielvereinbarungen 
 
 

Teil 1 – Vereinbarung zur Erfüllung der hochschulpolitischen Ziele 
des Hessischen Hochschulpakts unter Berücksichtigung der indivi-
duellen Entwicklungsplanung 
 

1. Fachkräfte von morgen exzellent bilden 

"Talente. Technik. Zukunft." Dieser Claim wurde in einer hochschulweiten Leitbildentwicklung 

für die stark ingenieurwissenschaftlich ausgerichtete THM erarbeitet und beschreibt ihren An-

spruch im Bereich Studium und Lehre: Die Absolventinnen und Absolventen der THM (Ta-

lente) sollen in der Lage sein, verschiedene Technologien (Technik) in einer Arbeitswelt voller 

Unbeständigkeit, Unsicherheit, Komplexität und Mehrdeutigkeit (Zukunft) sinnvoll einzusetzen. 

Künftige Fachkräfte sollen befähigt werden, eigenständig den Anforderungen des Arbeits-

marktes begegnen zu können (Employability), globale Anforderungen in lokalen Handlungs-

feldern zu berücksichtigen (Glocalisation) und ihre gesellschaftliche Verantwortung für Ge-

meinschaft, Umwelt und soziale Integration wahrzunehmen (Active Citizenship).  

Nr. Zielformulierung 
Technische Hoch-
schule Mittelhessen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel  

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

1 Fachkräfte von morgen exzellent bilden 

1.1 Erhöhung der Aus-
landsmobilität: Anzahl 
der Studierenden und 
Lehrenden, die studien- 
oder lehrbezogene 
Auslandsaufenthalte 
absolviert haben (pro 
akademischem Jahr) 

a) Aufgrund des sehr starken Anstiegs der Auslandsmo-

bilität seit 2022/23 wird die durchschnittliche Anzahl 

in den Jahren 2026 bis 2028 im Vergleich zum Zeit-

raum 2023 bis 2025 um ca. 10% zurückgehen.  

Zielwerte: 193 Studierende 

49 Mitarbeitende, davon 14 Lehrende 

b) In den Jahren 2029 bis 2031 wird die durchschnittli-

che Anzahl wieder auf das Niveau der Jahre 2023 bis 

2025 erhöht. Zielwerte: 214 Studierende 

54 Mitarbeitende, davon 16 Lehrende  

1.2 Erhöhung des Anteils 
internationaler Studie-
render (= mit ausländi-
scher Staatsbürger-
schaft), die ihre Hoch-
schulzugangsberechti-
gung außerhalb 
Deutschlands erworben 
haben 

a) Bis 2028 wird der Anteil der Bildungsausländerinnen 

und –ausländer im 1. Fachsemester an der Gesamt-

zahl der Studienanfängerinnen und –anfänger im 

Vergleich zu 2025 (11%) um 3% gesteigert. Zielwert: 

14 %  

b) Bis 2031 wird der Anteil der Bildungsausländerinnen 

und –ausländer im 1. Fachsemester an der Gesamt-
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zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger im Ver-

gleich zu 2028 um weitere 3% gesteigert. Zielwert: 

17%  

1.3 Ausbau englischspra-
chiger Studienangebote 

a) Bis 2028 werden mindestens zwei Studiengänge (Ba-

chelor oder Master) komplett in Englisch und mindes-

tens zwei Masterprogramme mit einer englischspra-

chigen Variante angeboten. 

b) Bis 2031 werden mindestens drei Studiengänge kom-

plett in Englisch und mindestens vier Masterpro-

gramme mit englischsprachiger Variante angeboten. 

1.4 Ausbau englischspra-
chiger Studienangebote 
in Verbindung mit dem 
Studium der angepass-
ten Geschwindigkeiten 
(THM: GettING Started) 

a) Bis zum Jahr 2028 werden mindestens zwei Ba-

chelorstudiengänge eingeführt, die in den ersten vier 

Semestern englischsprachig sind und über eine inte-

grierte Deutsch-Qualifizierung verfügen; dazu erfolgt 

eine Anpassung und Erprobung der Studienvariante 

GettING-Started zu einer bilingualen Studienvariante. 

b) Bis zum Jahr 2031 sind mindestens drei englisch-

sprachige Bachelorstudiengänge eingeführt, die in 

den ersten vier Semestern englischsprachig sind und 

über eine integrierte Deutsch-Qualifizierung verfügen. 

1.5 Verbesserung des Stu-
dienerfolgs internatio-
naler Studierender 

a) Das bestehende Studienorientierungs- und Vorberei-

tungsprogramm für internationale Studieninteres-

sierte wird weiterentwickelt; Maßnahmen zur Verbes-

serung des Studienerfolgs internationaler Studieren-

der werden im Rahmen des Projekts internationalta-

lents@THM ausgebaut, z.B. studienbegleitende 

Sprachkurse, Informations- und Beratungsformate. 

b) Evaluation der Maßnahmen; sofern die notwendige 

Finanzierung zur Verfügung steht, werden bewährte 

Maßnahmen fortgeführt und ggf. ausgebaut. 

1.6 Weiterentwicklung der 
Willkommenskultur 

a) Steigerung der Teilnehmendenzahl am International 

Buddy Programme um 3% im Vergleich zu 2025 (350 

Teilnehmende) auf 361 Teilnehmende.  

b) Steigerung der Teilnehmendenzahl am International 

Buddy Programme um 3% im Vergleich zu 2028 auf 

371 Teilnehmende. 

1.7 Studienerfolg a) Die an der THM bereits etablierten und durch das 

QuiS-Projekt geförderten Maßnahmen zur Studienori-

entierung und zum Studieneinstieg sollen fortgeführt 

werden, wie z.B. mission:me, Prepare&Start, MINT-

Forschungslabor, Online Ersti-Portal, GettING 

Started. Weiterhin unterstützen die Angebote des 
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Prüfungscoachings und des studentischen Gesund-

heitsmanagements Studierende im weiteren Verlauf 

ihres Studiums.  

Im Rahmen des durch die Stiftung Innovation in der 

Hochschullehre (StIL) geförderten Projekts Fo-

KuS@THM (Foerderung von Kompetenzen und Ski-

lls) wird ab 2026 das Kompetenzentwicklungskonzept 

FoKuS mit u.a. einem hochschulweiten Modulkatalog 

für Zukunftskompetenzen, individuellen Kompetenz-

tests und Coaching umgesetzt (Studienerfolg unter 

dem Aspekt der Kompetenzentwicklung und Emplo-

yability). Ziel der THM ist es, ein mehrdimensionales 

Konzept zur Messung von Studienerfolg zu entwi-

ckeln. Hierzu müssen zunächst geeignete Dimensio-

nen von Studienerfolg definiert und um geeignete 

Messgrößen und Indikatoren ergänzt werden.  

b) Aufbauend auf den laufend erhobenen Evaluations- 

und Messergebnissen werden bestehenden Maßnah-

men weitergeführt bzw. optimiert und ggf. neue Maß-

nahmen entwickelt. Das in Phase a) entwickelte 

Kennzahlen- und Indikatorensystem zur Messung 

von Studienerfolg wird mit Pilot-Fachbereichen ge-

prüft, ggf. angepasst und danach THM-weit ausge-

rollt. Die Messgrößen und Indikatoren sollen in die 

Academic Scorecard der THM eingehen. 

1.8 Stabilisierung und ggf. 
Erhöhung der Zahl der 
MINT-Studierenden 

a) und b) Die THM führt weiterhin und kontinuierlich 

zahlreiche Maßnahmen durch, die die Anzahl der 

MINT-Studierenden steigern sollen, z.B. mission:me, 

HessenTechnikum, Schulkooperationen, MINT-For-

schungslabore, Ausrichtung des Jugend forscht-

Wettbewerbs gemeinsam mit der Justus-Liebig-Uni-

versität Gießen (JLU), MINTmit-Projekt, MI(N)T ma-

chen für Mädchen. 

1.9 Studienstruktur: Flexibi-
lisierung der Studienan-
gebote/Studiengänge 

Ein informelles Teilzeitstudium ist an der THM möglich 

und bedarf keiner zusätzlichen formalen Regelung. Im 

Projekt FlexStudy haben zwei Pilotfachbereiche 2024 be-

gonnen, das Studium insbesondere für Studierende in 

besonderen Lebenssituationen (z.B. Care-Aufgaben, ge-

sundheitliche Probleme, Erwerbstätigkeit, Leistungs-

sportler) flexibler zu gestalten bzw. spezifische Unter-

stützungsstrukturen zu etablieren. 

a) und b) Die THM ist bemüht, das beschriebene Ange-

bot aufrecht zu erhalten. 
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1.10 Studienstruktur: Hes-
senTechnikum  

a) und b) Das HessenTechnikum wird mit der vorhande-

nen Anzahl an Technikantinnen fortgeführt. 

1.11 Studienstruktur: Stu-
dium der angepassten 
Geschwindigkeiten 
(SaG) 

a) und b) Die THM ist bemüht, alle eingeführten SaG-

Studiengänge weiterzuführen und die Variante auch 

zur Internationalisierung zu nutzen (siehe 1.4).  

1.12 Digitalisierung/Künstli-
che Intelligenz (KI) in 
der Lehre: Fachspezifi-
sche Einbindung von KI 
in die Studienangebote; 
Weiterbildungsange-
bote für Lehrende 

a) und b) Die THM nimmt eine Vorreiterrolle in dieser 

Thematik ein. Es gibt eine bundesweit beachtete 

Handreichung für Lehrende zum Thema „KI und Prü-

fungen“ sowie ein entwickeltes Reifegradmodell. 

Dementsprechend gibt es auch in verschiedenen 

Formaten Weiterbildungsangebote für Lehrende. 

Diese werden fortgeführt.  

1.13 Studien- und Berufsori-
entierung: Talentscou-
ting 

a) und b) Die THM nutzt weiterhin bestehende Kanäle 

für das Talentscouting, z.B.: mission:me, Schulko-

operationen, HessenTechnikum, Arbeiterkind etc.  

1.14 Duales Studium: Aus-
bau des Studienange-
bots 

Das Angebot dualer Studiengänge wird permanent mit 

möglichen Praxispartnern überprüft und ausgebaut. 

a) Einführung von mindestens einem weiteren dualen 

Studiengang oder einer weiteren Fachrichtung in ei-

nem dualen Studiengang. 

b) Einführung von mindestens einem weiteren dualen 

Studiengang oder einer weiteren Fachrichtung in ei-

nem dualen Studiengang. 

 
 
 

2. Forschung als Basis und Motor für gesellschaftliche Transformation 

Der hohe Stellenwert der Forschung der THM spiegelt sich in den seit vielen Jahren beste-

henden Forschungsstrukturen und Kooperationen, der Vielzahl forschender Professorinnen 

und Professoren sowie dem starken wissenschaftlichen Nachwuchs wider. Die Forschung an 

der THM soll in den Jahren 2026-2031 weiter ausgebaut und fokussiert werden. Potenzial wird 

hierbei in der Internationalisierung gesehen.  

Die Fortsetzung der Qualifizierung und Einbindung des akademischen Mittelbaus ist erklärtes 

Ziel und Grundvoraussetzung für weitere anwendungsbezogene Forschungsaktivitäten. Aus 

diesem Grund sollen weiterhin Mittelbaustellen bevorzugt in den Promotionszentren (Promo-

tionszentrum für Ingenieurwissenschaften PZI am Forschungscampus Mittelhessen FCMH, 

Promotionszentrum Life Science Engineering PZI LSE und Promotionszentrum Systeminte-

grierte Ingenieurwissenschaften (neu ab 2026)) und den Forschungsschwerpunkten vergeben 
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werden. Die Forschungsschwerpunkte zeigen sich in den Kompetenzzentren der THM:  

- Kompetenzzentrum für Automotive, Mobilität und Materialforschung (AutoM) 

- Kompetenzzentrum für Biotechnologie und Biomedizinische Physik (BioTecMed) 

- Kompetenzzentrum für Energietechnik und Energiemanagement (etem.THM) 

- Kompetenzzentrum für Informationstechnologie (KITE) 

- Kompetenzzentrum für Laser, Optik, optische Technologien und Systeme (LOTuS) 

- Kompetenzzentrum für Nanotechnik und Photonik (NanoP) 

- Kompetenzzentrum für Wirtschaft und Management Science (WuMS)  

- Kompetenzzentrum für nachhaltiges Engineering und UmweltSysteme (ZEuUS) 

Die fachlichen und außerfachlichen Qualifizierungsangebote für Promovierende und PostDocs 

sollen fortgeführt und um aktuelle Themenfelder erweitert werden. Der Stellenwert der Promo-

tionszentren zeigt sich vor allem in der Passgenauigkeit zu den Forschungsschwerpunkten 

der THM und dem gesteigerten Interesse an einer Mitgliedschaft durch die Professorinnen und 

Professoren. Die drei fachlichen Säulen des PZI LSE „Diagnostik und Therapie“, „Biologisch-

chemische Prozesse“ und „E-Health“ spiegeln die aktuellen wissenschaftlich, gesellschaftlich 

und wirtschaftlich relevanten Forschungsfragen wider. Die Festlegung von Qualitätskriterien 

und die Einbeziehung des wissenschaftlichen Beirats sichern die Qualität in den Promotions-

zentren ab.  

Die THM beteiligt sich als assoziierte Partnerhochschule am Antrag H_CORE zur Exzellenz-

initiative der beiden mittelhessischen Universitäten und der damit verbundenen Weiterentwick-

lung des erfolgreichen FCMH. 

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

2 Forschung als Basis und Motor für gesellschaftliche Transformation 

2.1 Frauen- und Ge-
schlechterforschung 
stärken 

a) und b) Die THM wird sich dafür einsetzen, dass ge-

schlechtsspezifische Fragestellungen Berücksichti-

gung in ihren Forschungsaktivitäten finden und ent-

sprechende Maßnahmen ergreifen. Hierzu sucht sie 

den Austausch z.B. mit dem Gender- und Frauenfor-

schungszentrum der Hessischen Hochschulen 

(gFFZ) oder dem Forschungscampus Mittelhessen.  

2.2 Promotionszentren 
konsolidieren und stär-
ken: Anzahl abge-

Die THM wird das Weiterbestehen eines Mittelbaus 

(2021-2025: Finanzierung von 38 Promotionsstellen aus 
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schlossener Promotio-
nen 

dem Mittelbauprogramm sowie Zwischen- und Ab-

schlussfinanzierungen für weitere Promotionsstellen) mit 

Promotionsstellen, PostDoc-Stellen sowie Forschungs-

managerinnen und -managern in den Kompetenzzentren 

der THM sichern und Mittel für weitere Promotionsstellen 

ab 2028 zur Verfügung stellen. Es werden dann über die 

kommenden Jahre rollierend ca. 10 bis 20 Promotions-

stellen pro Jahr ausgeschrieben. Geplant ist, mindestens 

die Hälfte der Promotionsstellen den Forschungszentren 

mit den o.g. Forschungsschwerpunkten zuzuordnen.   

a) Anzahl abgeschlossener Promotionen: insgesamt 45 

in den Jahren 2026 bis 2028, davon 7 im Promotions-

zentrum für Ingenieurwissenschaften der THM für die 

Fachrichtung Life Science Engineering (PZI LSE) 

b) Anzahl abgeschlossener Promotionen: insgesamt 90 
in den Jahren 2026 bis 2031, davon 14 im PZI LSE  

2.3 Ausbau der For-
schungsaktivitäten ent-
lang des hoch- 
schulindividuellen For-
schungsprofils 

Als Kennzahl für die Forschungsaktivitäten wird die 

durchschnittliche Anzahl eingereichter Anträge verwen-

det, wobei internationale Anträge separat ausgewiesen 

werden. Als Ausgangsbasis werden die Werte der Vor-

jahre gewählt: Im Jahr 2023 wurden 67 Anträge gestellt, 

im Folgejahr waren es 77. Zum 31.12.2025 verzeichnete 

die THM 110 Anträge, inkludiert sind acht Anträge, für 

die eine (Anteils-) Finanzierung über internationale Orga-

nisationen erfolgt.  

a) Im Durchschnitt 72 eingereichte Anträge p.a., davon 2 

internationale Anträge 

b) Im Durchschnitt 75 eingereichte Anträge p.a., davon 4 

internationale Anträge  

2.4 Einwerbung von For-
schungsdrittmitteln 

Die eingeworbenen Forschungsdrittmittel pro Professur 

und Jahr dienen als weiterer Indikator für die For-

schungsaktivitäten der THM. Als Ausgangsbasis wird der 

Durchschnittswert der Jahre 2023 bis 2025 in Höhe von 

43.800 EUR verwendet.  

a) Trotz sinkender Fördermittel und Förderquoten sowie 

verminderter Ausschreibungsrunden wird eine Stabilisie-

rung auf dem Niveau der Jahre 2023 bis 2025 ange-

strebt. 

b) Ab dem Jahr 2029 wird eine Steigerung des oben ge-

nannten Wertes angestrebt.  
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3. Chancengleichheit und Gleichstellung als gerechte Teilhabe 

Der THM ist es wichtig, ein Studien- und Arbeitsumfeld zu schaffen, das von Vielfalt, gegen-

seitiger Wertschätzung und Akzeptanz geprägt ist. Ziel ist es, allen Mitgliedern der Hochschule 

eine inklusive Atmosphäre zu bieten, in der jede und jeder respektiert und geschätzt wird. Ein 

wichtiges Ziel ist die nachhaltige implizite und explizite Berücksichtigung von Gender- und 

Diversitätsaspekten in allen Bereichen der Hochschule. Wie in der Entwicklungsplanung aus-

geführt, werden Gleichstellung und Diversität als Führungs- und Querschnittsaufgabe flä-

chendeckend etabliert. 

Nr. Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

3 Chancengleichheit und Gleichstellung als gerechte Teilhabe 

3.1 Chancengerechtigkeit Das Thema Chancengerechtigkeit ist bereits heute von 

großer Bedeutung für die THM. 

a) Etablierung eines Diversity Offices; Umsetzung ohne 

zusätzliche Personalressourcen 

b) Entwicklung einer Diversity-Strategie 

 
 
 

4. Hochschulen als attraktive Arbeitsorte erhalten  

Für die erfolgreiche strategische Weiterentwicklung der THM hat die Personalentwicklung eine 

Schlüsselbedeutung. Durch umfangreiche Personalentwicklungsmaßnahmen, die im Perso-

nalentwicklungskonzept für alle Beschäftigtengruppen verankert sind, strebt die THM eine 

hohe Beschäftigtenzufriedenheit an. Vor dem Hintergrund der knappen Ressourcen liegt der 

Fokus auf der Weiterentwicklung des vorhandenen Personals.  

Besonders erfolgreich war die THM bei der Besetzung sog. Tandem-Professuren, die es er-

möglichen, parallel zur Arbeit an der Hochschule die für eine Berufung notwendige Praxiser-

fahrung in einem Unternehmen zu sammeln. Ziel ist es, das Konzept der Tandem-Professuren 

gezielt in „Mangelfächern“ einzusetzen, sobald wieder Professuren besetzt werden können.  

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

4 Hochschulen als attraktive Arbeitsorte erhalten 
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4.1 Aufrechterhaltung at-
traktiver Arbeitsbedin-
gungen 

a) und b) Die THM führt die oben beschriebenen Maß-

nahmen fort. 

 

 

5. Hochschulbau und -infrastruktur sicher und nachhaltig gestalten 

Die bauliche Entwicklung der nächsten Jahre soll größtenteils an der Konsolidierung der Kern-

bereiche der Campusflächen in Gießen und Friedberg ausgerichtet sein. Ziel ist, qualitative 

und quantitative Flächendefizite nachhaltig zu decken und den Gebäudebestand durch Sanie-

rungen bestmöglich verfügbar zu machen. Außenbereiche sollen nach verfügbaren Mitteln 

schrittweise zu nachhaltigen Flächen im Sinne von Mikroklima, Biodiversität und Nieder-

schlagswasserbetrachtung und in Folge auch zur Klimafolgenanpassung transformiert wer-

den. 

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

5 Hochschulbau und -infrastruktur sicher und nachhaltig gestalten 

5.1 Zertifizierung des Re-
chenzentrums mit dem 
Blauen Engel 

a) und b) Die THM unternimmt bis zum Jahr 2031 unter 

Berücksichtigung der Grundsätze der Wirtschaftlich-

keit Maßnahmen, um im Bereich der Rechenzentren 

zu einer Verbesserung der Energieeffizienz zu kom-

men. Dabei werden insbesondere die Vorgaben des 

Zertifikates Blauer Engel berücksichtigt. 

5.2 Förderung von Bio-
diversität 

a) Es werden Maßnahmen zum Schutz und der Steige-

rung der Biodiversität im Bereich der Außenanlagen 

der Liegenschaften geplant und vorbereitet.  

b) Unter der Voraussetzung, dass Mittel zur Verfügung 

stehen, sollen mindestens zehn Einzelmaßnahmen 

umgesetzt werden. 

5.3 Kooperation mit dem 
Studierendenwerk 

a) und b) Abschluss einer Ziel- und Leistungsvereinba-

rung mit dem Studierendenwerk Gießen. 
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6. Querschnittsaufgabe Digitale Transformation 

Die THM hat das Ziel, durch IT-Einsatz und IT-Nutzung ihre Prozesse in Lehre, Forschung 

und Verwaltung zu verbessern und zu unterstützen. Durch fortschreitende digitale Transfor-

mation soll die Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit der THM gesteigert werden. Im 

Rahmen dieses Prozesses setzt die THM auch auf die enge Zusammenarbeit in diesem Be-

reich mit den anderen hessischen Hochschulen.  

Die THM beteiligt sich weiterhin an ausgewählten, im Rahmen des ersten Digitalpaktes be-

gonnenen Vorhaben in Kooperation mit anderen hessischen Hochschulen. 

Die THM beteiligt sich an der Umsetzung des Digitalpaktes 2.0, insbesondere an hochschul-

übergreifenden Projekten gemäß des Ansatzes together first. 

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel bis 2031 
 

6 Querschnittsaufgabe Digitale Transformation 

6.1 Fortsetzung der im 
Rahmen des Digital-
paktes begonnenen 
Vorhaben in Koopera-
tion mit anderen hessi-
schen Hochschulen  

Die THM ist ein Treiber für hochschulübergreifende Pro-

jekte und wird dies auch weiterhin forcieren. Dabei kon-

zentriert sich die THM auf Projekte, die für sie als HAW 

besonders vorteilhaft sind. 

6.2 Umsetzung der verein-
barten Digitalisierungs-
strategie 

Die THM beteiligt sich aktiv an der Umsetzung des Posi-

tionspapiers „Digitalisierung an hessischen Hochschulen 

2025+“ sowie des Cloud-Papiers (Cloud Services für For-

schung, Lehre und Verwaltung an hessischen Hochschu-

len), insbesondere an hochschulübergreifenden Projek-

ten entsprechend dem Ansatz Together first. Dabei kon-

zentriert sich die THM auf Projekte, die für sie als HAW 

besonders vorteilhaft sind. 

6.3 Fortführung des Digital 
Transformation Office 
(DTO)  

Die THM führt das im Digitalpakt 2020-2024/25 einge-

richtete DTO in eigener Verantwortung mit Mitteln aus ih-

rem Sockelbudget aus dem Digitalpakt fort. Das DTO 

konzentriert sich im Rahmen der digitalen Transforma-

tion der THM vor allem auf die interne Organisationsent-

wicklung und Projektarbeit. Darüber hinaus beteiligt es 

sich in angemessenem Umfang an der Administration 

von Förderprojekten aus dem Bereich Digitalisierung. 

6.4 Umsetzung gesetzli- Die Hochschule erklärt sich bereit, die Umsetzung der 

gesetzlichen Vorgaben der Verwaltungsdigitalisierung, 
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cher Vorgaben der Ver-
waltungsdigitalisierung 

 

 

insbesondere des Onlinezugangsgesetzes, der Register-

modernisierung und der Single Digital Gateway-Verord-

nung in enger Zusammenarbeit mit dem HMWK und al-

len weiteren Hochschulen des Landes voranzutreiben. 

Die Umsetzung erfolgt wo möglich nach dem Prinzip To-

gether-first im Rahmen der bereits verwendeten Fachan-

wendungen. 

6.5 Bereitstellung der Ko-
operationsplattform für 
die hochschulübergrei-
fende Zusammenarbeit 
der Hochschulen 

Die THM ist bereit, die Kooperationsplattform für die 

hochschulübergreifende Zusammenarbeit der Hochschu-

len bei gemeinsamen Digitalisierungsvorhaben weiter zur 

Verfügung zu stellen, sofern die Kosten erstattet werden. 

6.6 Beteiligung am gemein-
samen Vorhaben zur 
Stärkung und besseren 
Vernetzung der Hoch-
schulen im Bereich IT-
Sicherheit 

Die THM beteiligt sich weiterhin aktiv am gemeinsamen 

Vorhaben zur Stärkung und besseren Vernetzung der 

Hochschulen im Bereich IT-Sicherheit und ist bereit, in 

Abstimmung mit den beteiligten weiteren Hochschulen 

die Federführung zu übernehmen, sofern dies gewünscht 

und finanziert wird. 

6.7 

 

Aufbau Hessisches 
Kompetenzzentrum Di-
gitalisierung (HeKD) 

Die THM beteiligt sich am Aufbau eines HeKD. Die THM 

ist bereit, die Federführung beim Aufbau eines HeKD zur 

Lösung gemeinsamer Aufgaben zu übernehmen, ggf. 

auch nur für die HAWn oder die beteiligten Hochschulen 

(falls gewünscht und finanziert).  

6.8 Bibliothek: Strategische 
Weiterentwicklung der 
Open Access-Transfor-
mation in Hessen 

Die THM beteiligt sich und unterstützt die Open Access-

Transformation in Hessen. 

 
 
 

7. Hessisches Zentrum für Künstliche Intelligenz – Hessian.AI 

Die THM hat eine führende Rolle in der anwendungsorientierten Umsetzung von KI in realen 

Anwendungen, insbesondere in der industriellen Produktion und der Medizin.  

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

7 Hessisches Zentrum für Künstliche Intelligenz – Hessian.AI 
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7.1 Beteiligung an hes-
sian.AI 

a) und b) Die THM beteiligt sich weiter an hessian.AI 

durch die Gründungsprofessuren und die neu ge-

schaffenen Professuren. Die THM geht davon aus, 

dass die hessian.AI-Professur, die erst am 1.10.2025 

als Tandem-Professur besetzt wurde, ab dem 

1.10.2028 voll finanziert wird. 

7.2 KI in der Lehre a) und b) Wie unter 1.12 beschrieben, werden die Wei-

terbildungsangebote für Lehrende fortgeführt. 

 

 

8. Wissenschaft und Kunst sind Bestandteil einer funktionierenden de-
mokratischen Öffentlichkeit 

Die THM lebt die demokratischen Grundsätze insbesondere in den Hochschulgremien und 

zeichnet sich durch eine vorbildliche Beteiligung der Gruppe der Studierenden aus.  

Im Sinne der Third Mission engagiert sich die THM insbesondere für die Region, was neben 

umfassenden Transferaktivitäten (siehe Punkt 9) auch in regelmäßig stattfindenden öffentli-

chen Vortagsreihen (Ringvorlesung „Verantwortung Zukunft“) sichtbar wird. 

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

8 Wissenschaft und Kunst sind Bestandteil einer funktionierenden demokrati-
schen Öffentlichkeit 

8.1 China-Kompetenz, Um-
gang mit Akteuren aus 
autokratischen Staaten 

a) Die THM beteiligt sich am Ausbau von China-Kompe-

tenzen bzw. Kompetenzen im Umgang mit Akteuren 

aus autokratischen Staaten und entwickelt ihre Kom-

petenzstrukturen und -aktivitäten gemeinsam mit 

Partnerhochschulen bedarfsorientiert weiter. 

b) Die THM entwickelt hochschulinterne Compliance -

Systeme im Hinblick auf Kooperationen mit Akteuren 

aus autokratischen Staaten.  

8.2 Stärkung der demokra-
tischen Sozialisierung 
in Hochschulen („De-
mokratiebildung“) 

a) Überprüfung und Reflexion der Curricula und weiterer 

Qualifizierungsangebote 

b) Anpassung der Curricula und fachspezifische In-

tegration, u.a. durch Entwicklung eines Moduls zur 

demokratischen Sozialisierung in Hochschulen. Bis 

2031 steht mindestens ein entsprechendes Modul 

hochschulweit zur Verfügung. 
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9. Wissenschaft und Kunst als Basis für Innovation und Transfer 

Die THM zeichnet sich durch ausgeprägte Transferaktivitäten in der Region aus. Diese finden 

in Zusammenarbeit mit den mehr als 1.000 Partnerunternehmen des Competence Center Du-

ale Hochschulstudien-Studiumplus e.V. (CCD) statt sowie mit weiteren Partnern in Kommunen 

und Landkreisen. Die Schwerpunkte des Transfers sind durch die Kompetenzzentren vorge-

zeichnet. Aufgrund dieser Zentren sind die wichtigsten Sektoren die Industrie und die Life Sci-

ences. Die THM hat eine ausgeprägte Gründungsförderung und ist immer wieder erfolgreich 

bei Hessen Ideen und dem Hessischen Gründerpreis.  

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

9 Wissenschaft und Kunst als Basis für Innovation und Transfer 

9.1 Transferstrukturen ver-
stetigen durch den Er-
halt und Betrieb von In-
novations- und Trans-
ferzentren  

Das 3D-Druckzentrum der THM bietet Forschenden, 

Lehrenden und Studierenden Schulungsangebote, Bera-

tung und Unterstützung zum 3D-Druck mit verschiede-

nen Verfahren und Materialien an. Die Hochschule ist 

bemüht, dieses Angebot aufrecht zu erhalten. Die Anzahl 

der Nutzenden dient als Indikator für den Erfolg der Maß-

nahme. Ziel ist es, eine kontinuierlich hohe Nutzung trotz 

anstehender Sparmaßnahmen zu ermöglichen.  

a) und b) Anzahl der Nutzenden des 3D-Druckzentrums 

p.a.: 500  

9.2 Transferstrukturen ver-
stetigen durch Koope-
rationsprojekte 

Die bestehenden Angebote im Makerspace Gießen MA-

GIE sollen nach Möglichkeit weitergeführt werden, wobei 

der Umfang der Angebote auch von den Zuwendungszu-

sagen der Kooperationspartner und der Einwerbung von 

Sponsorengeldern abhängt. Ziel ist es, eine kontinuier-

lich hohe Nutzung zu erreichen.  

a) und b) Anzahl der MAGIE-Nutzenden p.a.: 1.000 

9.3 Gründungskultur stär-
ken durch Gründungs-
sensibilisierung 

Die proaktive Gründungssensibilisierung, insbesondere 

auch Entrepreneurship Education, wird fortgeführt. Als 

Kennzahl dient die Anzahl der jährlichen THM-Teilneh-

menden am StartMiUp Qualify Mi I-Modul (besteht seit 

2024) oder einem inhaltsgleichen Modul der THM. In den 

Jahren 2024 und 2025 nahmen durchschnittlich 4 Perso-

nen teil. Die Anzahl der Teilnehmenden soll kontinuier-

lich gesteigert werden: 

a) Zielzahl 2028: 9 THM-Teilnehmende 
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b) Zielzahl 2031: 21 THM-Teilnehmende 

 

9.4 Gründungskultur stär-
ken durch Beratung 
von Gründungsteams 

Die Unterstützungsprogramme für gründungswillige 

Hochschulangehörige sollen fortgeführt und auf hohem 

Niveau stabilisiert werden. Als Kennzahl dient die Anzahl 

an Gründungsteams in Beratung. 

a) Anzahl der Gründungsteams: Im Durchschnitt 50 p.a. 

b) Eine Steigerung wird mit steigenden Studierenden-

zahlen angestrebt. 

9.5 Sicherung des Intellec-
tual Property (IP) 

Vereinfachte IP-Übertragung an wissensbasierte Aus-

gründungen.  

a) und b) Die entsprechenden THM-Richtlinien bleiben 

gültig.  

Hochschul- und hochschultypübergreifende Vernetzung 

zu IP-Management und Patentförderung. 

a)  und b) Die Zusammenarbeit im Rahmen des Start-

MiUp Innovations- und Startupcampus Mittelhessen und 

der TransMIT GmbH wird fortgeführt. 

9.6 Ausbau der Angebote 
in der wissenschaftli-
chen Weiterbildung  

a) und b) Die THM erhält die bestehenden Angebote in 

der wissenschaftlichen Weiterbildung und passt diese 

bei Bedarf an.  

 

 

10. Universitätsmedizin und Gesundheitswissenschaften als Basis für 
medizinischen Fortschritt 

Die THM arbeitet eng mit dem FCMH und den Unikliniken Marburg und Gießen zusammen. 

Dies manifestiert sich nicht nur in Studiengängen in den Gesundheitswissenschaften, sondern 

auch in zahlreichen Forschungs- und Transferkooperationen.  

Nr.  Zielformulierung Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

a) Zwischenziel zum Jahr 2028 

b) Ziel zum Jahr 2031 

10 Universitätsmedizin und Gesundheitswissenschaften als Basis für medizini-
schen Fortschritt 

10.1 Dualer Bachelorstudi-
engang Hebammenwis-

a) und b) Der Studiengang Hebammenwissenschaften 

wird mit der vereinbarten Studienanfängerkapazität 

von 30 pro Jahr fortgeführt.  
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senschaften in Koope-
ration mit der JLU 

Die THM prüft, ob das Studienangebot weiter ausge-

baut werden kann, z.B. in den Bereichen Hygiene, 

Optometrie, Physiotherapie, Pflegewissenschaften, 

Katastrophenschutz oder Medizininformatik in der 

Tiermedizin. 
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Teil 2 – Finanzierung der Hochschulen 
 
Für die hier formulierten Ziele und Aufgaben wird insbesondere der kamerale Zuschuss zum 

Kapitel 15 04 eingesetzt. Darunter fallen die in das Sockelbudget integrierten Positionen 

(ehemalige separate Positionen im Landeshaushalt), wie  

- Profilbudget (A und B), 

- Nachhaltigkeit, 

- Auf- und Ausbau Mittelbau an HAW, 

- Frauen- und Geschlechterforschung, 

- QSL-Mittel, 

- 300 W-Programm, 

- Bundesmittel und Landesmittel des Zukunftsvertrags Studium und Lehre stärken, 

-  Digitalpakt Hochschulen (50% der Mittel), 

-  Hessian AI sowie 

-  Blindenzentrum (BLiZ) - Zentrum für blinde und sehbehinderte Studierende (bisheri-

ger Sondertatbestand). 

Die damit verbundenen Aufgaben sind dem Grunde nach aufrecht zu erhalten, wenn es sich 

nicht um die Förderung zeitlich befristeter Projekte handelte, wie zum Beispiel aus dem Pro-

filbudget A, B und dem Innovations- und Strukturentwicklungsbudget. 
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Teil 3 – Sonstige Verpflichtungen 
 

1. Antisemitismusprävention und Umgang mit Antisemitismus in den 
Hochschulen 

Die THM setzt das abzustimmende Konzept zur Antisemitismusprävention um und führt zu-

dem die Maßnahmen zur Antidiskriminierung fort. Diese Aufgaben sind in das Diversity Office 

(siehe Teil 1, Punkt 3) integriert, welches sich im Aufbau befindet. Ziel des Diversity Office 

(DO) ist es, einen prägnanten, zentral sichtbaren externen Öffentlichkeitsauftritts (Homepage) 

und einen internen Informationsbereichs für Mitarbeitende zu erarbeiten. Dieser soll Informa-

tionen und Handlungsempfehlungen sowie Beratungsangebote hochschulweit an zentraler 

Stelle bereitstellen und zu rechtlichen Rahmenbedingungen informieren. Darüber hinaus erar-

beitet das DO in Zusammenarbeit mit weiteren Akteurinnen und Akteuren ein handlungsorien-

tiertes Konzept zur hochschulweiten Sensibilisierung, Förderung und Repräsentation für die 

verschiedenen intersektionellen Diversitäts-Dimensionen. Dies beinhaltet auch Maßnahmen 

zur Antisemitismusprävention. Des Weiteren ist geplant, eine wissenschaftliche Datengrund-

lagen (quantitativ und qualitativ) zu erarbeiten, die auf unterschiedlichen Ebenen den Status 

Quo an der THM beschreiben, wobei die verschiedenen Diversitätsdimensionen Berücksichti-

gung finden. Auf Grundlage der Auswertungen erfolgt der Ausbau bewährter und die Entwick-

lung neuer Angebote in Zusammenarbeit von Diversity Office und den relevanten Akteurinnen 

und Akteuren im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten. 

 

2. Bauunterhaltung 

Die Technische Hochschule Mittelhessen stellt unter Verwendung der ihr auf der Grundlage 

des Hochschulpaktes insgesamt zugewiesenen Mitteln die Betriebssicherheit und die bauliche 

Instandhaltung (Funktionserhalt) der von ihr genutzten Gebäude sicher und nimmt notwendige 

bauliche Anpassungen (z.B. im Rahmen von Berufungen und Bleibeverhandlungen) vor. Auf 

der Basis des bereits im letzten Hochschulpakt verwendeten Berechnungsmodells der HIS- 

HE wird ein durch Indizierung (vom 4. Q 2019 auf 1. Q 2025) fortgeschriebener Soll-Wert in 

Höhe von rd. 3,7 Mio. EUR als Orientierungswert für ihren Liegenschaftsbestand einschließlich 

der Flächen des Studierendenwerkes zu Grunde gelegt. Die Höhe der Mittel für die Bauunter-

haltung unterliegt der jährlichen Fortschreibung im Rahmen der jährlichen Aufstellung des 

Haushalts. Die THM ist bemüht, diese Zielzahl in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden 

Gesamtmittel einzuhalten.  

Dem HMWK ist ein jährlicher Vergleich der SOLL- und IST-Ausgaben sowohl insgesamt als 

auch für den Anteil des Studierendenwerks vorzulegen. Ein besonderes Augenmerk ist auf die 

weitere Verbesserung der baulichen Barrierefreiheit zu richten. Barrierefreiheit wird von der 
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THM bei allen Neubauten mitgeplant. Eine vollständige Barrierefreiheit in den Bestandsgebäu-

den wird angestrebt und Einzelmaßnahmen nach Möglichkeit umgesetzt, sie kann aber nicht 

voll umfänglich gewährleistet werden. Für die Bauunterhaltung der Mensen und Cafeterien der 

Studierendenwerke ist seitens der Hochschule ein angemessener Betrag zu berücksichtigen.  

Aus dem als Orientierungswert genannten Betrag wird für die Flächen des Studierendenwer-

kes ein Zielwert in Höhe von 0,2 Mio. EUR festgelegt, um die Versorgung und soziale Infra-

struktur für die Studierenden und Beschäftigten sicherzustellen. Nicht verausgabte Mittel sind 

in den Folgejahren zweckentsprechend zu verwenden. 

Falls noch nicht erfolgt, sind für alle den Studierendenwerken überlassenen Flächen Überlas-

sungsverträge abzuschließen oder zu aktualisieren. Die Mittel für Bauunterhaltung der Men-

sen und Cafeteria sind in o. g. Bauunterhaltungsbudget unter dem dort benanntem Vorbehalt 

enthalten (s.o.). 

 

3. Klimaneutrale Hochschule 

Das Land und die hessischen Hochschulen streben an, den Pfad der CO2-Einsparung unter 

Berücksichtigung der baulichen Spezifika der Hochschulen während der Paktlaufzeit weiter zu 

beschreiten.  Die Technische Hochschule Mittelhessen wird daher durch betriebliche und or-

ganisatorische Maßnahmen weiter CO2 einsparen und setzt sich bis zum Jahr 2030 sowohl 

das Ziel der Netto-Treibhausgasneutralität gemäß den Vorgaben des Hessischen Klimageset-

zes als auch das Ziel der „Klimaneutralen Hochschule“ basierend auf dem Hessischen Koali-

tionsvertrag. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Hochschule auch gemäß des Energieeffi-

zienzgesetzes eine jährliche Einsparung beim Endenergieverbrauch in Höhe von mindestes 2 

% pro Jahr bis zum Jahr 2045 zu erbringen hat. Nicht vermeidbare Emissionen sind ab dem 

Jahr 2030 zu kompensieren. Daher müssen tatsächlich erzielbare Reduzierungen Priorität ha-

ben. Die Umsetzung des Ziels der Netto-Treibhausgasneutralität wird durch die THM ange-

strebt, niedrigschwellige Maßnahmen werden weiter betrieben, investive Maßnahmen stehen 

unter dem Vorbehalt der Finanzierung (bestehende maßgebliche Projekte zur Energieeffizienz 

(Abwasserwärmenutzung, perspektivisch Eisspeicher) konnten nur durch Drittmittelunterstüt-

zung umgesetzt werden). Bei der Erreichung der beschriebenen Ziele unterstützt der Whole-

Institution-Approach der THM und insbesondere die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie 

sowie des Mobilitätskonzeptes. Eine mögliche Finanzierung von Maßnahmen durch ein Intrac-

ting-Modell ist bei der aktuellen Haushaltslage an der THM nicht umsetzbar. Die THM prüft im 

Rahmen dessen auch, ob Intracting (Internes Contracting) als Finanzierungskonzept für ei-

genfinanzierte Energiesparmaßnahmen im Gebäudesektor anwendbar wäre. Hinsichtlich des 

Themas der Flächensuffizienz in Anlehnung an das Hessische Klimagesetz wird die THM bis 
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zum Jahr 2030 einen Plan erarbeiten, welcher aufzeigt, wie die Gesamtfläche aller Büros ins-

besondere durch Reduzierung der Netto-Raumfläche von Büroarbeitsplätzen pro Mitarbeiterin 

oder Mitarbeiter um mindestens 30% bis zum Jahr 2035 realisiert werden soll. In diesem Kon-

text wird auch die Aufgabe umfangreicher Mietflächen geprüft.  
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II. Abschließende Festlegungen 
 

Diese Zielvereinbarung wird für den Zeitraum vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2031 

abgeschlossen. Während ihrer Laufzeit sind einvernehmliche Anpassungen zu sich aus aktu-

ellen Erfordernissen ergebenden Vereinbarungsgegenständen möglich. Die Technische 

Hochschule Mittelhessen und das Ministerium informieren sich gegenseitig unverzüglich über 

grundlegende Änderungen von den der Zielvereinbarung zugrundeliegenden Planungen. 

 
Die Technische Hochschule Mittelhessen wird zu dieser Zielvereinbarung bis zum 31. März 

2029 einen Zwischenbericht für den Zeitraum 2026 bis 2028 sowie bis zum 30. April 2032 den 

Abschlussbericht über den Zeitraum 2029 bis 2031 vorlegen.  

 

 

 

Wiesbaden, 7. Mai 2026 

 

 

 

Für die Hessische Landesregierung  Für die Technische Hochschule 

Mittelhessen 

 

 

 

 

gez. Timon Gremmels  gez. Prof. Dr. Matthias Willems 

Hessischer Minister Präsident Technische Hochschule  

für Wissenschaft und Forschung,  Mittelhessen 

Kunst und Kultur 
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